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Uber den Bau von Speetoniceras versicolor 
(TRAUTSCHOLD) aus dem Neokom Rußlands 

Von Richard Reyment 

Geologiska Institutet Stockholms Högskola 

Mit 4 Abbildungen im Text 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Der Bau von Speetoniceras versicolor (TRAUT­
SCHOLD) wird behandelt. Besonders der Verlauf des Siphos und die Struktur 
desselben, wie auch die Gestaltung des inneren Reliefs, die Form der Scheide­
wände und der Bau der Schalensubstanz werden erörtert. Keine Sipho-An-
heftung scheint vorzuliegen. 

I 

Die Sammlung des Geologischen Institutes der Universität Stock­
holm enthält ein sehr gut erhaltenes Bruchstück von Speetoniceras 
versicolor ( T R A U T S C H O L D ) , das wahrscheinlich von Freiherr G E R A R D 
D E G E E R während des VII . Internationalen Geologenkongresses in 
Rußland gesammelt worden ist. Der Etikette nach wurde das Stück 
am 1 0 . September 1 8 9 7 in der Nähe von Simbirsk bei Poliwna während 
der Exkursion nach Kazan und Tsaritsyn ( = Stalingrad) ( P A V L O W 
1897 , S. 17) gefunden. 

Der innere Bau von Ammoniten ist schon von mehreren Verfassern 
beschrieben worden, aber soweit dem Autor bekannt, haben sämtliche 
dieser Forscher Dünnschliffe der Medianebene verwendet. Die Kam­
mern des hier behandelten Ammoniten sind, abgesehen von dem vor­
handenen Teil der Wohnkammer, leer; dies bedeutet, daß das umfas­
sende Sediment nicht völlig in die Schale hineindringen konnte (vgl. 
T R U E M A N 1920) . Ferner erwies die Röntgen-Untersuchung des Schalen­
materials des Ammoniten durch Prof. Dr. O T T O M E L L I S 1 , Mineralogi­
sches Institut der Universität Stockholm, daß die Schalensubstanz aus 
Aragonit besteht. Die gewöhnliche diagenetischc Umwandlung in Kal­
zit ist somit nicht erfolgt. 

II 

Die Behandlung eines Stückchens der Siphonalhülle mit salpetriger 
Säure und Ammoniummolybdat bestätigte, daß ihr Baustoff Kalzium­
phosphat ist (vgl. G R A N D J E A N 1 9 1 0 , S. 4 9 7 ; T R U E M A N 1 9 2 0 , S. 2 6 ) . 

1 Herrn Prof. Dr. MELLIS sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt für 
diese Untersuchung, wie auch für die in liebenswürdiger Weise zur Verfügung 
gestellten Photographien (Abb. 3, 4). 
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Wegen der teilweise fortgeschrittenen Verkalkung der Siphonalhülle 
besteht ein Teil des Baustoffes aus Kalziumkarbonat. Die Siphonal-
hüllen sind sehr dick (Siphodurchmesser = 4,5 mm), dagegen ist die 
zentrale Höhle, die von den Geweben des Stranges erfüllt war, eng. Die 
Sipho-Röhre ist extern flach gewellt (Abb. 1 c), was auf ihrer Anschmie­
gung an die Gehäusewand beruht. Eine freigespannte Führung des 
Siphos von Scheidewand zu Scheidewand gibt es nicht; deshalb ver­
läuft der obere Teil der Siphonalhülle wellenförmig über die Rippen 
(Abb. 1 d). Es sei noch erwähnt, daß der innere Teil der Röhre völlig 
frei von Wellen ist (Abb. 1 c) . Die Scheidewände der meisten Ammoni­
ten umfassen den Sipho und unterbrechen auf diese Weise seine Be­
rührung mit der Gehäusewand auf eine ganz kurze Strecke. Der Sipho 
von Speetoniceras versicolor aber schwingt nicht frei zwischen den 
Scheidewänden, sondern folgt durchaus der Schale (Abb. l d , 2), abge­
sehen von einer sehr schmalen Verbindungszone der äußeren Teile der 
Scheidewände, die in der Einkerbung zwischen den inneren Rippen 
verläuft. Die Siphonalhüllen sind also durch den Externlobus der Su-
turlinie an die Außenwand geheftet (Abb. 2, 4). Es wrurdc keine Spur 
von Haftlaniellen oder spitzwinklig gestellten Striemen beobachtet (vgl. 
G R A X D J E A N 1910: H O L D E R 1952, 1954). Die bei Ammoniten gewöhn-

Abb. 1. a) Schalenstruktur des gekammerten Teils. X 2 J . b) Schalcnstruktur 
einer Scheidewand. X Ii- c) Schematische Abbildung des extern flach ge­
wellten Siphos. X 1 2 . d) Profil der Medianlinie. Die Rippenwcllen sind unter 
der Sipho-Röhre andeutungsweise abgeflacht. Die Eindruckszoncn der Rip­
pen verursachen Wellen auf dem externen Teil des Siphos. a = Siphonal­
hülle, b = Sipho, e = Scheidewand, d = Rippen, e = Verbindungszone. 
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liehe Einschnürung des Siphos im Siphodurchtritt ist nur schwach 
erkennbar (vgl. V O O R T H U Y S E X 1940, S. 36). Die Oberfläche des Siphos 
ist durchweg von einer rauben Kalziumkarbonatmassc bedeckt; diese 
Erscheinung kann vielleicht dem äußeren Lager von siphonalen Kalk­
dörnchen bei Nautilus gleichgestellt werden. 

III 

Wie schon angeführt, ist der größte Teil der Schale des Bruch­
stückes unverändert. Besonders interessant ist die ansehnliche Dicke 
der Scheidewand und der äußeren Schale, die beide 2 mm dick sind 
(vgl. die Dicke der letzten und dicksten Scheidewand von Nautilus 
•pompilius = 1,5 mm; S T E X Z E L 1952, S. H 14). Die Hauptlagen der 
Schale des gekammerten Teils des Ammoniten sind (von außen nach 
innen): a) Perlmutterglanz, b) dicke braune Schicht, c) dünne weiße 
Schicht, d) breite braune Schicht, e) dünne innerste Schicht, der sich 
die Scheidewände anschmiegen (Abb. 1 a). Die Hauptlagen der Schei­
dewände sind: a) dicke braune Schicht, b) dünne hellbraune Schicht, 
c) braune Schicht (Abb. l b , 4). 

Abb. 2 . Schematische Darstellung der Innenseite der Schale, a = Sipho, 
b = Siphonalhülle, c = durchschnittene Siphonalhülle, d = Scheidewand, 
e — abgebrochener Teil der Scheidewand, f = Rippen, g = innerer Rand 

der Schale der Scheidewand. X 2 . 



1 0 4 Richard K e v i n e n ! 

I V 

Wie bekann t , s ind in der R e g e l d ie letzten Lurtkamtl lcrn V O N 
Sclialence|>halo|>oden ungle ich groß. D o c h können auch d ie A b s t ü n d e 

v o n früheren S e p t c n unregelmäßig sein, w o d u r c h K a n n n e r n verschie­

dener Grüße entstel len ( V o o R T i i u v s K N 19-10. S. 3(>). Diese Migent i'un • 

l iehkei t bes i tz t auch d ie hier beschr iebene A l t ( A b b . -I). 

A b b . Sritciiiinsu'lit von Speelonicfras wrxirolor (TKAI:TSCIIOI . I>). X 

Ahl). 4. Innenseite der Schal« von Spettonktm* nrsirohir ( T R A C T S C U O L D ) . 

X J. Vgl. A b b . 2. 
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